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Knochenaufbau für Zahnimplantate
Verbesserte Knochenaufbauvorrichtung für Knochendistraktion

Die Projektidee

Fehlende Zähne werden heute oft 
durch Zahnimplantate ersetzt. In 
vielen Fällen existiert jedoch zu wenig 
Knochenmasse für einen optimalen 
Halt der künstlichen Zahnwurzeln. 
Daher wurden zahlreiche chirur-
gische Techniken entwickelt, um die 
Kieferknochen wieder aufzubauen. 
Dazu gehört ein Knochendehnungs
verfahren (Distraktion), durch das 
die Neubildung von Knochengewebe 
erreicht wird. Die Helmut Zepf 
Medizintechnik GmbH will gemein-
sam mit der Praxisklinik Dr. Frank 
Kehrer – Dr. Ulrich Jeggle mit einer 
neuartigen Vorrichtung Präzision und 
Sicherheit der Knochendistraktion zum 
Knochenaufbau bedeutend verbes-
sern und Beschwerden der Patienten 
minimieren.

Das Produkt und seine Innovation

Bei der Knochendistraktion trennt der 
Arzt ein Stück Knochen vom Kiefer 
und verbindet es mit dem Distraktor, 
der den losgelösten und den ortstän-
digen Knochen zusammenhält. Nach 
einer Woche bildet sich bereits eine 
elastische Vorstufe des Knochens, 
die sich nun schrittweise – pro Tag 
1 mm – auseinander ziehen lässt. 
Diese schmerzfreie Prozedur führt der 
Patient selbst aus. Entsprechend der 
erforderlichen Knochenhöhe bleibt 

der Dehnungsmechanismus vier bis 
sechs Wochen im Knochen. Nach einer 
Retensionsphase von drei Monaten 
kann das Implantat gesetzt werden. 
Derzeit verwendete Vorrichtungen 
haben zahlreiche Nachteile: Die 
Gewindestange des Distraktors ragt 
in den Knochen hinein und kann 
Nervenbahnen verletzen. Eine eindeu-
tige Dehnungsrichtung ist nicht reali-
sierbar. Die Zahnlücke ist beim Kauen 
nicht geschützt. 

Das Ziel des Projekts ist die Entwicklung 
einer Kombination aus Anker und 
Distraktionsschraube sowie Gegen
lager, welche eine belastungsfreie 
Knochendehnung zur Vorbereitung 
von Zahnimplantaten gewährleistet. 
Als Trageinrichtung für die Distrak
tionsschraube soll ein festsitzendes 
Langzeitprovisorium (Brücke) die-
nen, das gegen äußere Belastungen 
schützt. Im Langzeitprovisorium kön-
nen mehrere Distraktionsschrauben 
angeordnet werden. Dadurch wird 
nicht nur das Abwandern des zu 
dehnenden Knochensegments zur 
Gaumen- oder Zungenseite hin verhin-
dert, sondern zugleich eine gezielte 
Dehnung des Knochenmaterials 
ermöglicht. Außerdem soll die volle 
Funktionstätigkeit des Gebisses durch 
die zeitweilige Brücke gewährleistet 
sein. 
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Díe Kooperationspartner

Die Helmut Zepf Medizintechnik GmbH 
wurde 1921 in Seitingen-Oberflacht, 
Baden Würtemberg, gegründet und 
hat heute 82 Mitarbeiter. Ihr Tätig
keitsfeld umfasst vorrangig die Her
stellung von zahnärztlichen und chi-
rurgischen Instrumenten. Besondere 
Kompetenzen hat sie bei Instrumenten 
und Hilfsmitteln auf dem Gebiet der 
Zahnimplantate. 

Die Praxisklinik Dr. Frank Kehrer – Dr. 
Ulrich Jeggle aus Backnang arbeitet 
mit 36 Mitarbeitern auf den Gebieten 
Oralchirugie, Implantologie (Prothesen, 
Knochendistraktion u.a.) und Parodon
tologie. Die Klinik beteiligt sich ohne 
ZIM-Förderung an dem Projekt.

Schwerpunkte der Entwicklung beste-
hen in der langfristigen Fixierung 
der Ankerbuchse im Kieferknochen 
sowie der optimalen Übertragung 
der Belastungskräfte während der 
Distraktion. Die Einwachszeit der 
Ankerbuchse im Knochen bis zur voll-
ständigen Belastung soll reduziert 
werden. Außerdem muss die korrekte 
Handhabbarkeit der Distraktions
vorrichtung durch den Patienten 
gewährleistet werden. Es ist ein geeig-
neter Werkstoff für die Anfertigung des 
Langzeitprovisoriums zu finden, der 
mechanisch stabil und preisgünstig ist 
und Druckbelastungen aushalten kann.

Der Markt und die Kunden

Die Zielgruppe auf dem Gebiet der 
Distraktionsverfahren sind Zahn
ärzte und Kieferchirurgen. Von den in 
Deutschland ansässigen Zahnärzten 
und Kieferchirurgen sind 40 % mit der 
Implantat-Technologie vertraut und 
15 % von ihnen wenden Distraktions
techniken an. Daher wird allein in 
Deutschland mit einem bedeutenden 
Marktpotenzial  für die Innovation 
gerechnet.

Bilder: Helmut Zepf Medizintechnik GmbH und 
Praxisklinik Dr. Frank Kehrer – Dr. Ulrich Jeggle


